
Kredite für Immobilien-Käufer in Frankreich immer schwieriger zu
bekommen
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Vielen Hauskäufern in Frankreich wird seit dem 1. Juni die Aufnahme eines
Immobilienkredits verweigert. Die steigenden Immobilienzinsen hindern sie daran,
sich ein Eigenheim zu kaufen.

Für viele Franzosen wird das Investieren in Immobilien zunehmend unerreichbar. Pierre
Bazire dachte, er könne sich 205.000 Euro für eine Wohnung von der Bank leihen. „Ich hatte
im Internet Simulationen durchgeführt und dachte, ich hätte ein ziemlich gutes Profil, um
kaufen zu können, und am Ende hat sich herausgestellt, dass das nicht wirklich der Fall war.
Die Zinsen sind gestiegen“, erklärt er gegenüber France 2. Für ihn liegt das Problem im
Zinssatz. Wenn die Summe aus Versicherungsgebühren, Provisionen und dem Zinssatz 2,40%
des Kreditbetrags übersteigt, wird das Darlehen automatisch abgelehnt.

Die Immobilienzinsen werden weiter steigen
Da die Immobilienzinsen steigen, werden auch die Ablehnungen immer häufiger. Auch die
Zentralbanken erhöhen ihre Zinssätze, was das Leben der Immobilien-Käufer weiter
erschweren könnte. „Die Zentralbanken haben heute keine andere Möglichkeit, als die Zinsen
zu erhöhen, also werden auch die Immobilienzinsen weiter steigen“, erklärt Estelle Brack,
Bank- und Finanzexpertin, auf dem Sender France 2. Das Wirtschaftsministerium will nach
Lösungen suchen.


